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eis montage de machines compliquées, fonctionnement
d'organes mécaniques délicats, etc. sans parler des
opérations chirurgicales, recherches biologiques, en un mot

pour toutes les investigations scientifiques qui peuvent
avoir tant d'influence sur le progiès social et le bonheur
des individus. E. By.
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„Artur I m h o f ï "

von Hans Land
Iiaupt-Intei pietin: Lotte Neumann

(Monopol L. Burstein, St. Gallen)
(Fortsetzung und Schluss.)

Der Dienei der Klinik fragt an, ob der Geheimrat
fortgefahren, man wundere sich, dass er noch nicht in
der Klinik eingetroffen sei. Dringende Operationen warten.

Der alte, treue Diener Imhoffs weiss keinen Rat.
Sein Herr steht gebrochen, apathisch vor sich hinstierend.
Nichts hilft. Auf sein ängstliches Bitten starrt sein Herr
ihn an, das Gesicht zu einer Maske des Entsetzens
verzerrt. — Der herbeigerufene Assistent stürmt herein,
fordert den Meister dringend auf, seine Kranken nicht im
Stiche zu lassen, nichts hilft. Da kommt dem Assistenten

ein Gedanke, -- hier kann nur einer helfen, Kerber.
Fr stürmt hinaus. Der Norden Berlins im Arbeiterviertel.

Hier wohnt Kerber, Imhoffs Jugendfreund, ein
Armenarzt. In jungen Jahren gab er seine glänzende Ge-

lehrtenlaufhalin auf und widmete sich den Armen und
Bedürftigen. Mit Imhoff verband ihn eine innige Freundschaft.

Der Assistent findet Kerber schwer krank. Dennoch

rafft der Leidende sich auf, er lässt sich nicht
abhalten, dem Freunde zu helfen. — Die Anwesenheit Kerbers

und dessen Zuspruch lösen den Bann, — als Imhoff
den Freund erkennt, erschüttert ein Schfuchzen die mächtige

Gestalt, - - die Tränen brechen hervor, Artur
Imhoff weinte. —

Eine A7iertelstunde später stand er am Operationstisch.

Nach Vollziehung der angesetzten Operation
begab sich Imhoff zu Kerber, der sterbend in seine Wohnung

zurückgebracht worden war. Dort beim Sterbebett
des einzigen Freundes musste er hören: Du hast gefehlt,
hast Dein junges Weib in einen Käfig gelockt, wirf keinen

Stein, - - da wurde ihm klar, dass er nicht befugt
sei, als Richter aufzutreten. Wieder war es der Freund,
der ihm den richtigen Weg, den er zu gehen hatte, zeigte.

Ers1 auf dm- Reise nach Montreux erfuhr er, was sich
zugetragen. Eine Zeitungsnotiz In achte den Bericht, dass

Frau Geheimrat Imhoff, die Gattin des berühmten
Berliner Chirurgen, mit einem Baron Bernfeld in das Ausland

flüchten wollte, um dort, nachdem die Scheidung
von ihrem Manne ausgesprochen, eine neue Ehe
einzugehen. Dass die frühere Geliebte des Barons von dem
Plane Kenntnis erhalten, auf diesen geschossen, und der
Baron nun nun schwer verwundet in ein Gasthaus zu
Bouveret gebracht worden sei, die Aerzte jedoch wenig
Eoffnung hätten, ihn zu retten. —

Bouveret, Hotel Adler. Dort angekommen, hört
Imhoff, dass soeben die Operation an dem Verwundeten

vorgenommen wird. Er schickt seine Karte hinein. Schon
stürzt der Aizt im Operationskittel auf ihn zu: ,.Kom¬
men Sie schnell, Herr Professor, line Hilfe t nc l, der
Patient stirbt in der Narkose, das Herz hat versagt." Noch
einen Moment des Zauderns, - - dann raffi sich Imhoff
zusammen, seine Pflicht zu erfüllen.

Als die Operation glücklich vollzogen, ist, und
Imhoff sich auf sein Zimmer zurückziehen will, stürzt ihm
Annine zu Füssen, seine Knie umklammei nd, - - seine
Hand mit Küssen bedeckend. Einen Moment schaut
Imhoff in dieses blasse, tränenüberströmte Gesicht, dann legt
er die Hand wie segnend auf ihr Haupt und reisst sich
los. — — Eine Stunde später erhält Annine folgenden
Brief:

Mein armes Kind!
Er wird leben, und Ihr sollt glücklich sein. Ich

kettete Dein junges Leben an mich, und aus dieser

Verfehlung ergab sich alles -- alles, was Du,
w-as ich, was Dein Kranker heute zu beklagen
haben. Zieh hin — Du — Du mein geliebtes Kind -
kurz leuchtete Dein Glanz über meinem Leben.
Aber sonnenhell. Hab Dank. Ich liebe Dich bis
zu meinem letzten Atemzuge. Imhoff.

„ LT m e i n W o r t "

mit Gabrielle Robbinne von der Comédie Française
(Pathé frères, Zurich)

Robert Duroc hat Lucy le Quesnel aufwachsen
sehen. Als sie zur Jungfrau heranreift, geht er bereits
dem Herbste seines Lebens entgegen und als er seine
tiefe Zuneigung zu dem jungen Mädchen sich gestehen
muss, glaubt er verurteilt zu sein, Empfinden ohne
Aussicht auf Erfüllung tragen zu müssen. Lucy le Quesnel,
welche zu ihrer Freundin Terese Tillier aufs Land ein-
gefaden wird, flöst auch in der Tat dem Bruder ihrer
Freundin, dem jungen und heissblütigen Maxim, eine
tiefe Leidenschaft ein. Bruder und Schwester verschwören

sich, die Einwilligung ihres Vaters zu der
sehnsüchtig erwünschten Heirat zu erlangen.

Lucy le Quesnel kehrt strahlend voi Fi ende nach
Hause zurück und bemerkt nicht, welch tiefen Sehmerz
Robert Duroc empfindet, als sie ihm ihre; Verlobung mit
Maxim Tillier mitteilt oder wenigstens, wenn sie nur
eine Minute einen solchen Verdacht gehegt hatte, zögerte
sie nicht, denselben von sich zu weisen, welcher ihr
Glück hätte verdunkeln können.

Die Einwilligung von Maxims Vater ist leicht
erlangt worden und schon ist der Tag bestimmt, an dem

Maxim um ihre Hand anhalten soll, als Tilliers Va1 sr

den plötzlichen finanziellen Zusammenbruch Le Ques-
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eis inniitnge cle iiineliines euniplicinees, iunstiuiineinsni
ii'urgnnss insennic>lles clelients, et«, «ans pnrler clss ups-
rstiuns sliirnrgississ, reeiiereiies Kiuloginnes, en nn inui

punr tuntes les investigniions seientiiicinss ciui psnvsnt
«vuir tnnt cl'inilnenee «nr le prugres susini et le Kunliinir
cles incliviclci«, D. Dv,
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„ ^. rt u r I in K « t' i "

vnn Dnns Dnnci

Dnnpi-Inteiprsiin: Dutte Nsuinnnn
(Nunupol D. Dnrstein, 8t, Dnllsn)

(Durisst^nng nncl öeklnss.)
Der Diener cler DliniK rrngt nn, ud cler DsKeiinrni

iurtgsinlirsn, innn wnniisrs sieli, clnss er nusii nislii in
iler Klinik singetruDsn sei, Dringsncis Opsrntiunsn wsr-
len, Dsr nlte, irsns Diener IniiiuDs weiss Ksinsn Dnt,
8sin Dsrr «tslit gskruslisn, npniliisok vor sisii liinsiisrsnci,
iXisKis liiiii, ^.ni ssin nngsiiiskss Diitsn stnrri ssin Dsrr
ilin sn, ,ln« Dssislit «n sinsr NnsKs clss Dntsst^sns vsr-
xsrrt, — Dsr lisrksrgsrnisiis Assistent siiirini Ksrsin, ior-
clsrt cisn lVIsistsr clringsncl nni, ssin« DrnnKsn nislit iin
8tielie «n lnsssn, nielits iiilii, Dn Kunrrnt ciern ^.ssisten-
isn ein DeclnnKs, — liier Knnn nnr sinsr Ksiisn, DerKsr.
l'ir- stürmt liinnns. Dsr Nurclsn Dsrlins irn ^.rksitsrvier-
tsl. Disr wolini DsrKsr, IrnKuii» kliigsnclirsnncl, sin ^.r-
nisnnr^t. In inngsn änlirsn gsk sr ssins glnn^sncls Ds-

lsirrtsnisrriiiniin »ni nini wiciinst« sisk cisn drnnsn nnci

Decinriiigsn. Nii IniKuD vsrknncl ikn sins innigs Drsnnci-
«slinii, Dsr ^.ssistsnt Lnciet DsrKer ssliwsr KrsnK, Dsn-
no«K rniii clsr Dsiclsncls sisli «iii, sr insst siek nieki sk-
linlten, clenr Drsninis ?nr lielisn. — Dr« ^.nwessnlisit Dsr-
Ksrs nncl clssssn ^nsnrnek lösen clsn Dnnn, — «ls IrnKuii
cien Drsnnci srksnni, srsckiiiisri sin LeKinelixen clis nrnelr-

tigs Destnii, — clis drnnsn KrseKen lrsrvor, ^,rtnr Iiii-
liuii weinte. —

Dine Visrtsisinnci« spnier sinnci sr nni Dpsrniiuns-
>!«< >>, XnsK Vull«islinng cisr nngssst^tsn Dpsrniiuii lis-
gnl> siel, liiiiiuü DsrKsr, cisr stsrl>sii<l irr ssin« V/uK-

nnng xnriiskgskrseiit wurcisn wnr. Dort Ksiin LtsrKsKsit
clss sin^igsn Drsnixlss niiissis si- iiöien: Dir Knst gsislili,
linst Dein znngss V/siK in einen DnKg gslnskt, wiri Kei-

nsn Lisiii, — <in wnrcis ilnii Klni, iisss s^ nieki lisingi
sei, nls Riskier nni'«nireien. V/isclsr wnr ss clsr Drenncl,
cler iinn clen risiitigsn Wsg, clsn sr «n gsksn Kntts, «eigi«,

Drsi siii cler Heise nneii Nuntrsnx «rinlir sr, wns sielr

^ngsirngsil, Dins ^siiriiigsnoii? lnssliis llsii Dsinsiii, cinss

Krsn Dslisirnrsi iinliuii, ciis Lniiin iis« iisriilimisn Dsr-
linsr Diirrnrgen, init «in«in Dsrun D«rni«iil in cin« ^.ns-
isini iiiieiiten wuiite, nin clurt, nneliclein <Iie LeKeicliing
vun ikrein Nnnne s»sgespruel>eii, «iii« nsns DIre ein^n-
geiieii. Dnss clis t'riiiisrs DslisKis clss Dnruns vun clsni
I'Inns Dsniitnis «illnitsil, nni clisssn gsselinssen, iincl cler
ünrnn niin nnn ssliwer vsrwrnnlei in ein DsstKnns 7.n

Dunveret gekrneilt wurcisn sei, clie ^er«is ,ieiloe!i wsiiig
DuDnniig llntten, il,n ?n retten. —

Dunveret, Dutel ^,cller. Dort nngekuininen, Ilört Iiir
iivt'f, clnss sueksn clie Dperntiun nn ,Ie,>i Verwnilcleten

vurgsnoinlnsn wiril. Dr sskieki ssins Xsrts i,i,ieiii. 8sKun
stürmt cisr ^VrTt iiil DpsintiunsKiDel nni iiin ^ni: Xui>>

inen sie seknell, Derr Druiessui, Dns DiDe t .i nei, cisr
Dstisnt siirki in clsr iXnrKuss, clns Der? Knt vsrsugt/' Xusii
sinsn Nuinsnt ciss ^nnclsrns, — clnnn rniD sieii Iinliuii
^nsninnien, seine DiiieKt ^n eriiillsn.

^.Is clis Dnsrntiun glireklisk vull^ogsn isi, nncl lm-
Koii siek sni ssin ^innner ^nriiek^ieiisn wiii, stnrxl üim
^nnins 2n Diissen, seine Dnie ninkiniilinei iiii, - seiii«
Dnnci niit Diissen iisciesksncl, Dinsn Nninsni selisiil Im-
liuD in ciissss Kinss«, trniisiiiiksrströiiiis Dssisiii, ilniin lsgl
er ilis Kinini wis ssgnsnci nni ilrr Dnnzrt iiixi rsissi sisli
lus. — — Dins Linncis spnisr sriiäli ^.nnin« iuigsmlsn
Drisi:

N«in nrnrss Dinci!
Dr wirci isksn, nncl IKr sulli gliiekiisii «sin. Isii

Ksiists Dein ninges DsKen gii niisk, nnci nns clis-

ssr Vsrisiiinng srgnk sisli nllss — sllss, wss Dn,
wns iok, wns Dsin DrnnKsr iisnis ?n KsKlngsn !,n-
Ksn. 2isK liin — Dn — Dn nrsin gsiisktss Diinl -
Knr^ isnsktsts Dsin Dinn? iiksr rnsinsiii DsKen.
^.Ksr sunnenksik Dnii DsnK. isii iieke DieK iii«
^n insinsrn isi^isii ^tsni2nrgs, IiuKoD.

„ D^ in ein Wort"
init DnKrisiis. DuKKinns vun clsr Ouiilsclie Drnnysise

(DniKs ireres, ^irrrisk)
DuKsri Dnros Knt Drisv ls tJnssnsl nlliwnskssii ss-

llsii. Vls sie 2nrr äiiiigirnn iisrnnrsiit, gellt er Kereits
cisni DsrKsis ssinss DsKsns enigsgsn iiiici nls sr seine
tieis ?,iineignng ^ii cieni pingen Nncielisn sisli gssielisn
innss, glnrrkt er vsrnrieiit ^n sein, Dinpiinclen ulrne ^.ns-
sielit nni Driiillrrng irngsn «ri niiisssn. Dnsv ls <JnssnsI,
wslslis !xn iilrsr Drsnnclin Isrsse liiiisr nriis Dnnll «iri-
gsiscisn wirci, iiösi sneli in clsr ?st clsni öriniei' iln^i'
Drsnnclin, ciein pnigen iincl Keissliliitigen iVIsxiin, siii«
iisi« Dsicisiiseiinii ein, Drncier iliici 8eliwesisr verss>i>v<>-

rsn sisli, <lis Kinwillign,ig iiirss Vntsrs /ni «isi- s, >l,,

«iii liiig srwiinseiitsn Deirni ^n erinirgen.
Drisv ls <Jn«8nsI Kslirt sirnlilsiicl vcn Drsncie nseli

iiniisi^ '/.iiinisk >>s,n,nl<t liislil, >velc'Ii iieisn öeliinei'/.
Dulrert Dnrue eiiipKnclet, nls sis ilnn iiirs VsrluKnng i,,it
Nnxiin liiiisr nlitieili uilsi' wsnigstsn», wsnn «is nnr
>'!>„' Ninnte einen «uiellsn Vsi'clnslii gslisgt lintts, «<>g<'i-<<>

sis nislit, clsnsslksn vuir sielr «n weisen, weleker !l>,'

DliieK iiniie vercinnkein Können.
Die Dinwiiiignng vnn Nnxiins Vster ist leielit er-

luilgt wui'ilen iincl selinn ist clsr ?ng lisstiinnit, u» ilsni
Nsxiin nn> iiiis Ilnncl nnlinlten snll, nls ?iiiisrs Vntsr
den plöt^Iislisn iinsn^isllsn ^nsninnieiikriisli Ds <Jnss-
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nels erfährt. Alle Pläne sind zerstört. Herr Tillier hat
kein Gefühl für den Schmerz seines Sohnes, und zwingt
ihn, sich am folgenden Tage nach New-York
einzuschiffen.

Maxim betrachtet jedoch seine Heirat nicht als
zerbrochen. Er besitzt eine energische Natur und will, so-

1 bald er sie heine selbständige Stellung geschaffen hat.
zurückkehren, 'um Lucy zu holen. Er kündigt Lticj
seine Absichten brieflich an, aber der Brief wird von
seinem Vater aufgefangen und Lucy, die sich verachtet
glaubt, heiratet Robert Duroe, welcher ohne Zögern sein

eigenes Vermögen aufs Spiel gesetzt hatte, um die
Verhältnisse Le Quesnels wieder aufzurichten.

Jahre vergehen. Lucy hat nicht vergessen, aber sie

ist ihrem Gatten, dessen Liebe und Güte sie aufs tiefste
rühren, treu ergeben. In dem Augenblick, als sie der
Vergangenheit schmerzlich gedenkt, erscheint Maxim.
Lucy vernimmt mit Bedauern, dass ihr Jugendtraum
hätte in Erfüllung gehen können, aber die Gegenwart
verbietet ihr, daran zu denken. Um einem öfteren
Begegnen mit Maxim aus dem Wege zu geh,en äussert sie
den Wunsch, auf dem Lande etwas Erholung zu suchen.
Und sie richtet seih in der Umghebung von aPris eine
Wohnung ein. Maxims Unklugheit führt jedoch eine

Lösung herbei. Er hat Lucys Aufenthaltsort entdeckt
und versucht, sie wiederzusehen. Ihr eifersüchtiger
Gatte hat aber ein scharfes Auge und glaubt gesehen

zu haben, dass Maxim aus seiner Villa herausgekommen

sei. Um die Wahrheit zu erfahren, sagt er ganz
nebenbei: „Maxim Tilliers Auto ist an einer Strassen-
biegung umgestürzt, und er ist dabei umgekommen."
Lucy erbleicht, und sinkt leblos zusammen. Duroc, zu
Tode erschrocken versucht, sie wieder zu sich zu bringen,

aber jede Hilfe ist umsonst. Vergeblich hat sie

versucht, ihre tiefe Liebe zu ersticken: Ihre Liebe ist
es, die sie getötet hat.

„Der überfahrene Hut"
Filmposse von Georg Kaiser (Bioscop)

(Monopol: Kunstfilm Zürich)
Die flotte junge Nichte des Rentier Muffet hat mit

vieler Mühe von dem gestrengen Onkel die Erlaubnis
erhalten, sich einen neuen Hut anzuschaffen, und gross-
mütig bewilligt ihr der Onkel für diesen Zweck 20 Mark.
Fräulein Mieze denkt aber gar nicht daran, irgend einen
schäbigen Deckel für diese lumpigen 20 Mark zu kaufen,
sondern ihr heimlich Verlobter muss tief in die Tasche

greifen und nicht weniger als drei blaue Lappen
spendieren.

Der Onkel ist entzückt über den billigen Kauf und
hat auch nichts dagegen, dass Mieze den Erwerb gleich
£im selben Nachmittag ausführt. Bei dem Spaziergang
mit ihrem Verlobten hat sie aber das Missgeschick, ihren,
nach moderner Art, ohne Hutnadel getragenen Hut zu
verlieren und im Eifer des Kosens den Verlust gar nicht
zu bemerken. Da rast eine Auto-Droschke heran. Ein
Schrei, und der kostbare Hut wird überfahren. Was übrig

bleibt, ist eine formlose Masse. Der Insasse des Autos,

der schöne Georg, bedauert zwar sehr das Vorkomm¬

nis, aber er will sich nicht aufhalten, denn er ist auf
dem Wege, seine Braut zum Standesamt abzuholen. Mieze
mit ihrem Verlobten lässt sich aber nicht so leicht
abweisen, sondern folgt Georg und eikläit ihm kategorisch,
nicht eher zu ihrem Onkel zurückzukehren, als bis er ihr
eine getreue Kopie des Hutes beschafft habe.

Georg ist verzweifelt, aber seine Braut, ihr Vat ;r
und Onkel sind noch verzweifelter, denn sie können sich
das Ausbleiben Georgs gar nicht erklären. Schliesslich
machen sie sich auf, um Georg abzuholen. Dem
Bräutigam bleibt nichts anderes übrig, als Mieze und ihren
Verlobten rasch in einem Nebenzimmer zu veretockon
und der weinenden Braut gut zuzureden, mit dem
Versprechen, gleich nachzukommen.

Dann rast er im Auto zu der Modistin, deren Adresse
ihm Mieze gesagt hat, um eine Kopie des Hutes zu
beschaffen. Diese gibt ihm die Adresse von Rentier Muffet,

mit dem Hinzufügen, dass ein gleicher Hut an diese
Adresse verkauft sei. Unter irgend einem Vor wände
fährt Georg mit der Braut-Gesellschaft bei Rentier Muffel

vor, der natürlich ausser sich ist, als ein fremder Herr
den Hut seiner Nichte durchaus haben will. Er prügelt
Georg zum Zimmer hinaus, der aber lässt sich nicht
abweisen, dringt in Miezes Toilettenzimmer und sucht dort
vergeblich in dem Berg von Hutschachtefn den richtigen
Hut. Inzwischen ist es der Braut-Gesellschaft unten im
Auto zu lange geworden, sie kommen heraus und ein
allgemeines Tohu-Wabohu entsteht, aus dem sich Georg
zerbeult und zerschlagen in seine Wohnung flüchtet.

Mieze und ihr Verlobter sind ausser sich, als Georg
unverrichteter Dinge zurückkommt und drohen mit
Selbstmord. Und um das Unglück voll zu machen, kommt
in diesem Augenblick auch die Braut-Gesellschaft zum
Georg, um dem schlechten Bräutigam die Verlobung
aufzukündigen und die Braut-Geschenke wieder mitzunehmen.

Bei dem Ringen um diese Geschenke geht eine runde
Hut-Schachtel, die der Onkel der jungen Braut am Morgen

gestiftet hat, in Trümmer, und zur allgemeinen
freudigen Ueberraschung schält sich aus den Trümmern das

Gegenstück zu Miezes überfahrenen Hut heraus. Nun
sind alle befriedigt. Mieze eilt mit dem Hut und ihrem
Verlobten vergnügt fort. Die Trauung kann stattfinden.

„Jimini Valentine",
der New Yorker Verbrecher-König.

(Burkhardt-Film, Luzern)
Die Newyorker Polizei ist in grösster Aufregung. Ein

verwegener Einbruch in einer der grössten Banken der
City ist verübt worden und es ist bis zur Stunde noch
nicht gelungen, die Täter zu fassen. Als die Ratlosigkeit
der recherchierenden Organe auf das Höchste gestiegen
ist, entsehiiesst sich der Chef der Polizei, den berühmten

Detektiv Doyle mit der Aufdeckung des Verbrechens
zu betrauen. Doyle begibt sich in das Bankhaus und es

gelingt ihm dort folgendes festzustellen: Der Kassen-
schrank ist absolut unversehrt, keines der üblichen Werkzeuge

ist benutzt worden, um ihn zu öffnen; nun ist es

Doyle klar, dass er es mit seinem alten Gegner Jimmi
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nei» erinirri, ^.iie Dinne «ind «ersiöri. Derr liliisr iint
Innn Oeiiiiii iiir <Ien Keiinier« seines LoKnss, nini «wingi

siel, n,n ioigsndsn Ings nneii Nsw-Void< sin«n-
ssK'Deii.

Nnxiin iisirneirtst zeciosi, seine Dsirni nielit ni» «er-

iirnsiisn. Dr i>ssit«t sine snsrgiseirs IXninr nnci wiii, so-

i>si,i er sie iieine ssikstnndigs Stsiinng gsseksiien Ksi
/,i,riisKKsKrsii, !nin Incev «n iinisn. Dr Kündigt Dnsv

seine ^.KsisKisn Krisiiisir nn, sder cisr Drisi wirci von
ssinsn, Vntsr snigsinngsn nnii Dnsv, ciis siel, vsrnoirist
glsiiiit, i,sirnist DoKsrt Dnros, wsisirsr «lins ^ögsrn ssin

sigsnss Vsriiiögsn nnis Lriisi gsssi«i Kniis, nrn die Ver-
iinitnisss De Onssnsis wieder nni«nri«irt,eu.

dniirs vsrgsksu, Dnev iint nieirt vergessen, niisr sie

isi iiü sin Oniisn, dssssn DisKs nnd Oiii« sis nnis iisisis
ridirsii, irsn srgskeii. In dsni ^.ngsnkiiek, nis sie cier

VsrgsngsnKsii sekinsr«iieii gscisnki, srsslisint Nnxiin.
in,sv vsrniniini init Dsdnrrsrn, cinss iirr .Ingsndirnnin
Iniiis in Driiiiinng gsksn Könnsn, sksr dis Oegenwnrt
veriiisist iiir, dsrsn «n dsnksn. Din sinsui öitsrsn Ds-

gsgnsn inii Nnxiin nns cisrn Wsgs «n g«ii,sn snsssrt sis
dsn V/rrnssii, sni cisrn Dsnds stwns DrKoinng «n susiien.
Dnii sis risiiist seil, in dsr DingKsKnng von nDris sins
V/niinnng «in. Nnxinis DnKingKsit ijiiiit ,isci««ii sins
Dösnng iisrirsi. Dr iini Drrsvs ^cnisntksiisort snidsokt
iind vsrsnsiit, si« wisder«nssksn. Dir siisrsiiskiigsr
Ostts irst nksr ein seiisriss ^.ng« nnd ginnkt gsssiisn
«n iiniisn, dnss Nnxiin nns ssinsr Viiin KsrnnsgeKoin-
nisir sei. Drn dis V/nKrKsit «rr srinirrsn, sngi sr gnn?
nsksnksi: „Nnxiin ?iiiisrs ^.rri« ist nn sinsr Ztrnsssn-
iiisgnng ning«siiir«i, iiird «r ist dnizsi ningskoininsn."
Dnsv srkisiskt, nnci sinkt iekios «nssiuinon. Dnros, «u

l'ode ersekroeken vsrsnsiit, sis wisdsr «ii sisi, «n innii-
gsn, nker iede Düke ist uiusousi, Vergeiiiiel, iini si«

vsrsneki, ikre iisis DieKe «n srsiieksn: Dire DieKe ist
ss, cii« si« geiöiei Kni.

„Der nberknkrene Dnt"
Diiiurrosse von Deorg Dnissr (Dioseop)

(Nonopoi: Dnnsiiiiin Mrieir)
Di« üoiis znngs rDeKte dss Dsntisr Nniiei Knt nrit

visisr Niriis von cisrn gestrengen OnKsi die DrinrrKnis er-

iiniisn, sisk sinsn nenen Dnt nn«nssiiniisn, nnci gross-
niiitig Kswiiiigt ikr der OnKsi Dir dissen 2wseK 2g NnrK.
Drsnisin Nis«« dsnki siisr gsr niekt cinrnn, irgsnd sinsn
soknkigen DseKei Dir diese inrnvigsn 20 NnrK «n Ksnien,
sondern ikr KsirniisK VsrioKisr rnnss iiei in dis InseKs
grsiisn nnci nieirt wsnigsr nis drsi Kinns Dsnnsn srrsn-
disren.

Dsr OnKei ist eni«neki nksr dsn Kiliigen Dsni nnd
I,ni snsii niokts dngsgen, dnss Nis«s den DrwerK gieiek
nin seiken Nneirnrittsg nnsiiiiiri. Dei dein 8pn«isrgnng
niit ikrern VsrioKisn iint sie sker dns NissgsseiiieK, ikrsn,.
nnsii inodsrner ^.rt, «iins Dntnndsi gstrngsnsn Dni «n

veriisrsn nnci iin Diisr des Dosens den Veriiisi gnr niekr
?n KsinsrKsn, Dn rnst sins ^.nio-DroseKKe Kernn. Din
Keiirsi, nnd der KostKsre Dnt wirci nkerinkren. Wss iik-
ing KisiKi, ist sins iorrniose Nssss. Dsr Insnsss dss ^.n-
tos, dsr seirön« Dsorg, Ksdsrrsrt «wnr 8«irr dss VorKornin-

nis, nk«r sr wiii sieir nieiii «iiiiisiien, denn er ist niii
dsnr Wsgs, ssins Drnnt «nrn sisndsssini ni)?nik«isn. Nis?«
niii iiirein VerioKien issst sieii sker nic'iii su ieieiii si>-

wsissn, soiidsrn ioigi Dsorg nnd srkinrt iknr KntsgoriseK,
niskt slisr «n ikrern DnKsi «nrnsk^nkskrsn, nis Kis c>r i^,!'

sins gstrsns Donis dss Drrtss Ksssiisiit KnKs.

Deorg ist ver^weiieii, nksr ssins Drnni, iiir Vntsr
nnd OnKsi sinci nosii vsr^weiisiisr, dsnn sis Könnsn ^!s!,
dns ^.nskieiken Deorgs gnr niekt erkinrsn. öeliiisssiisk
innsiisn sis siek nni, nin Deorg nk/.nlioisn. Dsin !K,.

iigsni iilsiiii nisiiis sndsrss iiiirig, sis IVDs«s nnd ,!,,-.'!>

VsrioKisn rsssk in sinsin iXsKsnsiniNisr «,r vsr^DsKsn
nnd dsr wsinsndsn Drnni gni «n^nrsdsn, niii dsnr Vsr-
snrsskon, gisisir nnek^rrkoininsn,

Dsnn rn8i sr inr ^.nto «n cier Modistin, deren /cdrssss
ikrn Mie«e gesngi Kni, iiin eins Dopi« dss Dntss ?ni i>!>-

seirniisn. Disss gikt iinn dis ^.cirssss von Dsntisr Nni-
isi, init dsin Din«niiigsn, dnss sin gisisksr Dni sn diese
Adresse verksnii sei. Dnier irgend sineui Vorwnnd«
inkri Dsorg niii dsr Drnnt-Dsssiissiinit Ksi Dsntisr Nni-
isi vor, dsr nninriisk srrsssr siek ist, sis sin irsindsr Dsrr
dsn Dnt ssinsr Msiris drrrsksns KnKsn wiii, Dr priigsii.
Dsorg «nur Ainrnsr Kinnns, dsr nksr insst siek nisiit nk-
wsissn, dringt in Nis«ss l'oiisiisn^iininsr nnd sueiii dori
vsrgekiiek in dein Derg von DniseKnsirisin cisn rioiiiigsn
Dnt. In«wis«Ksn ist ss dsr Drnni-DessiissKnit nnisn i,n
^.nt« «rr innge gewordsn, sis Konirnon Ksrnns nnd sin nll-
gsinsinss 'KoKn-'VVnKoKn sntstski, nns dsnr sieir Dsorg
«erkenit nnd ««rsskingsn in ssins V/oKnnng iiiioktet.

Nis«s nnd ikr VerioKter sind nrrsser sisk, nis Dsorg
nnvsrrisktstsr Dinge «nrireKKoinint nnd droiieii n,il
ZeiKstiuord, Dnd nnr dns DngiiieK voii «n inneksn, Ko,,ii,>i
in disssui ^.iigsnkiisk nusk dis Drnnt-DsssiiseiinD «n,n
Osorg, nm derii sskissktsu Driintigsui dis VsrioKrrug ni,i-
«uküudigsu uuci dis Drnnt-OsssiisnKs wisdsr niit«uusii-
insn.

Dsi dsin Dingsn nrn disss OsseKenKe geki sin« rnnd«
Dnt-LsiinsKtsi, di« dsr OnKsi dsr nrrrgsn Drsrrt nm Nor-
gsn gsstiitet Kni, in Iriiiuinsr, nnci «nr siigeiusiuen ireu-
ciigen DsKsrrsssKnng ssknit sisk nns dsn Irnrnrnern ,iss
OsgsnstiieK «n Nie«es iikeriniirenen Dni Ksrniis, Nrni
sind niis Ksirisciigi, Ni««s eiit nrit dsnr Dnt iind iiirsnr
VsrioKisn vsrgnügi iori, Dis Vrnnrrng Knnn stnitkindsn.

i ni ni i Valentins",
cker iVew VurKer VerbreeKer-Xönig.

(DnrKKnrdi-Diini, Drr«srn)
Dis iXswvorKsr Doii«si ist in grösstsr ^.nirsgnng, Din

vsrwsgsnsr DinKrnsK in sinsr cisr grösstsn DnnKsn der
Oiiv isi vsrirkt wordsn nnd «s ist Kis «rrr stnnd« no«K

nisiit gsinngsn, dis Intsr «n insssn. ^.is ciis DnilosigKsii
dsr rssksrskisrsndsn Orgnns nni dns DösKsts gsstisgsn
ist, sntsekiresst sisk dsr OKsi dsr Doii«ei, dsn Ksrniiin-
tsn DstsKtiv Dovis nrit dsr ^nidseknng des VsrKrseiisns
«n Kstrnrrsn. Dovie KsgiKt sieii in dns DnnKKnns nnd ss

gsiingt ikin dort iolgsndes isst«nstsiisii: Dsr Dnsssn-
««KrsnK ist nksoint nnversskrt, Ksinss dsr nkiieksn WsrK-
«srrgs ist Ksnni«i wordsn, nnr iiin «n «iinen; nnn ist ss

Dovis Kisr, dnss er es init ssinsin nitsn Osgner äinrini
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Valentine zu tun hat, der ohne Kenntnis der Stichwörter
jeden Safe nur mit Hilfe seines ausserordentfichen
Tastsinnes öffnet. Tagelange Bemühungen führen ihn auf
die Spur Jimmis, als er jedoch in die Höhle des Raubtieres

eindringt, ist dieser mit seinen Kumpanen
entschlüpft. Nur den alten Avery gelingt es ihm dingfest
zu machen und dem Arm der Gerechtigkeit zu übergeben.

Jimmi hat es vorgezogen, den Schauplatz seiner
Tätigkeit zu verlegen. Er befindet sich mit seinem Kumpan

Parker im eleganten Pullmancar auf der Fahrt nach

Springfield. Im nächsten Wagen reist die schöne Witwe
Rosa Fay, die Nichte des mächtigen Vice-Gouverneurs
J. F. Fay von einem kurzen Landaufenthalt nach Hause.
Parker attakieit, als der Wagen, während der Essenszeit

leer war, die Dame. Jimmi kommt hinzu, verweist
dem Genossen sein ungehöriges Benehmen und zieht ihn
wieder in ihr Abteil zurück. Jedoch Parter entwischt bei
der nächsten Gelegenheit, greift die erschrockene Schöne

wieder an, voller Wut stürzt Jimmi herbei, es entspinnt
sich ein erbittez'ter Kampf zwischen beiden, in dessen

Vei lauf Parker von Jimmi aus dem Zuge geschleudert
wird. Rose Fay sieht mit Entsetzen das Schreckliche,
verliert aber bald ihren Retter aus den Augen. Jimmi
springt nämlich aus dem dahinrasenden Zug und es ge¬

lingt ihm, heil den Boden zu erreichen. Parker wird
schwer verletzt aufgefunden und in das nächste
Krankenhaus gebracht. Da seine Papiere den Verdacht des

leitenden Arztes erregen, wird Doyle in das Krankenhaus

entsandt und er sieht aus den Papieren des
Sterbenden, class dieser irgendwie mit dem langgesucht'ui
Jimmi Valentine in A^eibindung stehen mues, jedoch Par
ker verrät seinen Freund nicht. Er sagte nur, Lee Ran.

dall, der sich zurzeit in Springfield aufhält, habeiiVi ; ;

dem Zuge gestürzt. Schleunigst begibt sich Doyle Dach

Springfield und trifft seine Vorkehrungen. Er lockt Lo ;

Randall in eine Telephonzelle und wählend diese: tele-
phoniert, klopft er von aussen an die Scheibe der Zelle.
Nichts Gutes ahnend, sieht er sich dem gefurchteten
Doyle gegenüber. Dieser legt ihm die Hand auf die
Schulter. „Im Namen des Gesetzes verhafte ich Sie". Mit
einer raschen Bewegung will sich Randall auf Doyle stürzen,

da öffnen sich die umliegenden Telephonzellen und
die Helfer Doyles überrumpeln den bestürzten Lee Randall

alias Jimmi Valentine und nehmen ihn gefangen.
Krachend schliessen sich für drei lange Jahre die Eisen-
türen des Newyorker Staatsgefängnisses von Sing Sing.

Ende des ersten Aktes.
(Fortsetzung folgt.)
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Eine neue Filmfabrik. Georges Bailey, der im
Januar d. .1. durch das gelungene Arrangement des
Mathilde Buhr-Abends in der Komischen Oper zu Berlin die
Aufmerksamkeit der weitesten Kreise auf seine Regiekunst

lenkte, hat in Cöln ein grosszügiges Filmunternehmen

gegründet, das nach fachmännischem Urteil den

höchsten Anforderungen gerecht zu werden vermag. Er
hat nun die berühmte amerikanische Diva Esther Hagen
und Herrn George Gerlach von der Selig-Film-Company
ausschliesslich für die Bailey-Film-Gesellschaft m. b. H.,
Cöln verpflichtet. Esther Hagen ist eine äusserst begabte
Künstlerin von wohlgefälligem Aeussern, zierlich,
lebhaft. Sie bringt gleichzeitig mit Herrn George Gerlach
ein grosses Teil amerikanischer Kinokunst zum Kontinent.

Beide sind über Schweden nach Deutschland
gekommen. Als Regisseur ist Herr Arthur Schmidt-Sturm-
;mrg verpflichtet, der eine erprobte Stütze des
Unternehmens sein wird. Die Oberleitung bleibt in den Händen

des Direktors Georges Bailey.
Wozu das Kino gut ist. In der Nähe des Forts von

Yineennes sassen kürzlich zwei französische Infanteristen
in feldmarschmässiger Ausrüstung auf der Terasse eines
Kaffeehauses und liessen sich ihr durch das Militärreglement

streng verpöntes alkoholhaltiges Getränk gut
schmecken. Plötzlich sahen sie auf der verlassenen
Strasse einen General auftauchen. Die beiden Sünder
taten, afs ob sie mit Blindheit geschlagen seien. Der
General alter blieb stehen und rief sie an, worauf der eine
der Soldaten sich mit einem fragenden: „Sie wünschen,

mein Herr?" umwandte. Der General war rot vor Wut
und brüllte: „Wie kommen Sie dazu, mich Herr zu
nennen?" — „Verzeihung, Herr General", erwiderte der Soldat

lächelnd, regen Sie sich nur nicht weiter auf, wir
sind gar keine richtigen Soictaten, wir sind nur in
Uniform gesteckt worden und warten hier auf einen
Kinooperateur, der eine Aufnahme machen soll". Der General
ging kopfschüttelnd von dannen, und als er glücklich ausser

Hörweite war, wandte sich der kluge Poilu an seinen
Kameraden mit den Worten: „Siehst du, das habe ich
gut gemacht; jetzt können wir in aller Ruhe weiter
frühstücken." - Ob's wahr ist, können wir nicht untersuchen,
doch der Witz ist gut. (Die Redaktion.)

Erhöhung der Kinosteuer in Italien. Die Steuer auf
Eintrittskarten.der Kinotheater in Italien, bisher seit der
Verfügung vom 12. November 1914 nur auf Karten von
2 Lire an erhoben, wurde ab 1. Juli dahin erweitert, dass
20 centesimi auf jede Lira und Bruchteil einer Lira
erhoben werden. — Gleichzeitig wurde die Kriegsteuer auf
Einkommen von steuerpflichtigen Personen, bisher 1

Prozent, verdoppelt und die Gebühr für Postpakete nach dem

In- und Ausland erhöht.
Die vom Zensor genehniiste Schöpfungsgeschichte.

Die Films, die in den englischen Lichtspieitheatern
zur Vorführung gefangen, müssen, sofern sie
Kriegsdarstellungen vorführen, den Vermerk: „Mit Bewilligung
der Zensur" auf der Leinwand wiedergeben. In Birmingham

wurde nun vor kurzem zum ersten Male ein Film
vorgeführt, in dem fixe und wagemutige Regisseure

5s/rs S

Vsleirtins «rr trrir Kst, äer oline Denntnis äer LiieKwörier
,ieäeir 8sie nur mit Düke seines snsserorcleniireken Igst-
>i,,,,ss ökknsi. ?ngsisngs DsmnKrrngsn kiikrsn iirn r,ni
äie 8pnr .liinmis, sis er zsclook in äie DöKls äes Dniili-
iierss einclringi, ist äieser mit seinen Dnmpnnen snt-
ssiilnpkt, Nnr clen siten ^,verv gslingt es rinn clingissi
«ri mneken nnci äem ^.rm cier DerseKtigKsit «n irkergsksn.

.iiinmi Knt es vorgewogen, äsn ZeKnnpist« seiner Iii-
iigkeit «n vsrisgsn. Dr Ksnnäst siek mit seinsrn Dinn
pnn DsrKer im sisgnnisn Diillmsnsnr nni äsr DnKrt nnek
8r>ringkislcl. im nneksten Wsgen reist äie seköne Witwe
Dosn Dnv, ciie Nielite cles mnektigeir Viee-Donvsrnsnrs

i'V Knv vnn sinsnr Knr«sn DsnclnnksntKnlt nneir Dnnss.
DsrKsr nttnkiert, nis cier Wsgsn, wnkrencl cisr Dsssns

«sit lesr wnr, ciis Dnnrs, äirnnii Knnrmt i,in«n, vsrwsist
cicnn Dsnosssn ssin nngskörigss DsnsKmsn nnä «iski iiin
wiscisr in ikr ^cktsii «nrriek, äsciosk Dnrtsr entwisokt Ksi
cisr nneksten DslsgsnKsii, greiit äis srsekroeksns Leiröns
wisclsr nn, voiisr Wni siiir«i .iirninr KerKsi, ss sntspinnt
sieb sin srkitisrisr Dnmpk «wiselisn Ksicisn, in cisssen

Vsrinni DnrKsr von .Dmmi nns cienr ^ngs gesokisnäsrt
>vir,i, Dose Dnv sisiit rnii Dnisetwen ciss LeiirseKiisKs,
vsriisri nksr Ksici ikrsn Dsiisr sns äsn ^.ngsir. dlimmi
springt nnmiislr nns cism ciskinrnssncisn ^ng nnä ss gs-

iingt iinn, Ksii cien Doäsn «ri srreisksn. DnrKsr wirci
soirwsr vsrlet«t nrikgeknnclsii rnrci in äss nnsksts Drnn-
Ksniisrrs gekrnekt, Ds seine Dspiers cisn Vsrciysiii cies

isiisncien ^cr«iss erregen, wrrci Dovis in cins DrsnKsn-
Knns snisnncli rrnci sr sisiri nns äsn Dnpisrsn ciss 8isr
bsncisn, cisss ciisssr irgeirciwis mit cism isnggssnsktsn
.Dmmi Vsieniine in VerKincirrng steilen nrnss, iecioeli l'n^
Ksr vsrrnt ssinsn Drsnnci nisiri, Dr ssgis nnr, Dss Dnn
cisii, cisr sisii «nr«sit in 8piingiielcl sniiisli, I>kil>eFk,, -":!
cism «mgs gssiirr«i. LsKlsnirigst KsgiKt siek Dovie nns/,
springiislä nnci iriiii ssins VorKsKrnngsn, Dr loski D^,?

Dnncinii in sins ?slspkan«slls nnci wnlirencl cliescn lsi ^

pkonisri, Klopit sr von nnsssn nn ciis seksiks cisr /s>I >,

Nieliis Drrtss nirnsnci, sisirt er sieii clsnr gsiirrsbistsn
Dovis gsgsniiksr. Dieser iegi ikm ciie Dnrrci nni ,!is
LeKnlisr. „Im innren äes Dsssi.«ss vsrkniis i«K 8is". Nii,
sinsr rnseirsn Dewegnng wiii sieir Dnncinii nni Dozäs stiii'-
«sn, cin öiinsn sisii ciis rniriisgsncisn "Islsplioii«sll«ii „nii
ciis Dsiisr Doviss nksrrnrnpsirr cisn Kssiirr«isn Dss Dnn-
änii süss äinrnri Vslsniins rrnci nsiimsn iiin gsinngsn.
DrnsKsnci ssiriissssn siek Dir cirei inngs .Inirrs äie Dissm
trirsn cies NswvorKsr Lisnisgsinngnissss von sing King,

Dncis cies ersten ^Ktes,
(Durtsst«nng ioigi,)
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Dine nene DiimknKriK. Dsorges Dsiiev, äer im ^in-

nnsr ci, .i. cinreii cins geinngens ^.rrnngsmsni ciss Nnt-
Kiicis DcrKr-^Ksncls in cisr DomisoKsn Dper «n Dsriin cii«

^nimsrksnmksii cier wsitssisn Drsiss nni ssins Dsgrs-
Knnst isnkts, Knt in Ooin sin gross«iigiges Diimnntsrneir-
men gegrirnäst, cins nnsir issiinrnirnissksrn Drieii cisn

KöoKstsn ^nkorclsrnngsn gsrsski «rr wsrcisn vsrnisg, Dr
Knt nnn ciis KsriiKmts smsriksniseks Divn üsiker Dngsn
rinci Dsrrn Dsorgs DsrineK von cier Ksiig-Dilm-Dompnnv
nnssekiiessiiek Dir ciis Dniisv-Diim-DeLellseKskt nr. K. D.,
Oöin verntiieirtet, Dstirsr Dngsn ist sins nnsserst Ksgsiite
DiinstKnnn von wokigsinliigem ^srrssern, «isrliek, isi)-
Iniit, 8ie Kringt giersk«sitig mit Dsrrn Dsorg« DsrineK
>>n grosses Inii smeriksniseirer DinoKnnst «nm Donti-
nsni. Dsicie sinci iii>er Lsiiwscisn nnek Denissiiinnci g>>-

kommen, ^.is Degisssnr ist Dsrr ^rtkrrr 8«Kmicii-3tnrm-
nnrg verpürsiiist, cisr sins srrrrokte 3tirt«s äss Dntsr-
'isiimsns serir wirci. Die DKerieitnng iiieiki in cien Dnn-
cien cies Direktors Deorges Dniiev.

>Vo«u clns Din« gut ist. In cisr i>lnks äes Doris von
Vineennes snsssn Kirr«iieK «wsi irsn««siseii6 Inisntsristsri
in ieiämnrsekmnssiger ^rrsriistnng niii cicn' l'ernsss eines
Dni'iseKnnses rinä Irssssn sieir ikr cinreii ciss Niiiinrreg-
iement strsng verpöntes nikoiioiiisiiigos DetriinK gnt
sskmseken. Diöi«iieii sniien sie nnl cier vsrinsssnen
strssse sinsn Densrsi nniinnsken. Di« Ksicisn Liinäsr tn-
ten, nis ok sie mit Diiniiiisit geseKIngsn seisn. Dsr Ds-
nsrni nKer KiieK stsken nnci riei sie nn, wornni cisr sins
äer Loicinten sielr mit einem irsgencien: „8ie wirnselrsn,

rnsin Dsrr?" nmwsncits. Dsr Dsnsrnl wnr rni vor Wrri
nnä Kririits: „Wis Kommen 3ie cln«n, nrislr Dsrr «n nsn-
nsn?" — „Ver«siKnng, Dsrr Dsnsrni", srwicierts cisr 8«i-
clnt inskslncl, rsgsn 8is sieii nnr nieiit weiter nni, wir
sincl gnr Keine riekiigsn Loicinten, wir sincl nnr iii Dni-
lorm gssisskt worclsn nncl wnrtsn Kisr nni sinsn Dino-
opsrntsnr, clsr sins ^.ninnkm« innsksn soii", Dsr Dsnsrni
ging KopisoKnttsinci von clnnnsn, nnci nls «r gliisklisk nns-
ssr Dörwsits wsr, wnncii« siek cier Kirrge Doiin nn seinen
Dnnierncieii inii cisii Worien: „Kisirsi cln, clns KnKe ieli
gni gsmnslit; zst«t Könnsii wir in niisr DnKs wsitsr irrik-
stiieksn," — DK's wskr isi, Könnsn wir niskt nnisrsnsllsri,
closli clsr Wit« ist gnt, (Dis DeclnKtion.)

DrKöKung äer üinnsteuer in Itnlien. Die Ftsnsr nni
DinirittsKnrisn äsr DinotKsnisr in Iiniisn, Kislisr ssit clsr'

Vsriiignng vom 12. r>i«vsmksr 1914 nnr nni Dnrisn von
2 Dirs nn srkoksn, wnrcis nk D .Icili clniiin srwsitsri, clnss

20 osnissiiiii sni ,iscls Dirs ciiiii Drneiiteii einer Dirs er-
Kokon werclsn, — Dlsieir«eiiig wnrcie ciie Drisgsisnsi' ncii
DinKoinmsn von sisnsrpilisiiiigsn Dsrsonsii, liisiisr 1 Dro-
«sni, vsrcioppeit nnci ciis DsKirKr Dir DnsipsKsis nnek clem

In- nncl ^cnslnncl erkölit.
Dis vom Xensor geiiekinigts ^cköpiungsgssekickt,'.

Dis Diims, ciis in clsn sngliseiisn DisKtspisliKsntsrn
«nr Voriiilirring gsinngsn, mirsssn, soisrn sie Driegs-
änrsisiinngsn vnriiilire», ,isn VcnnnsrK: „Nii Dewiiiignng
clsr Zensnr" nni cler Dsinwsncl wiscisrgsksn. In Kirming-
Knin wnrcis nnn vor Knr«sm «nm srsisn Nnis sin Kiim
vorgsDiKrt, in clsrn Dxs nncl wsgsmniigs Dsgisssnre
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